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1. Einleitung 

Diese Diplomarbeit beschäftigt sich mit dem Mädchenbild in zwei Jugendbuchreichen aus 

dem skandinavischen Raum, genauer gesagt von der schwedischen Autorin Martha Sandwall-

Bergström mit ihrer Gulla-Reihe und von der norwegischen Autorin Berte Bratt mit ihrer Anne-

Reihe. Bevor das Mädchenbild genauer betrachtet wird, wird geklärt, wie Kinder und Jugend-

liche definiert werden, was Kinder- und Jugendliteratur ist ς auch wie die Kinder- und Jugend-

literatur in Schweden und Norwegen vertreten ist ς, welcher Gattung die Jugendbuchreihen 

entsprechen und welche Merkmale diese Gattung aufweist. Es wird dabei versucht die Ju-

gendbuchreihen mit den Merkmalen der Gattung zu vergleichen, wobei die Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten herausgearbeitet werden. Nach der Gattungsbezeichnung folgen kurze Bi-

ographien der Autorinnen.  

Danach wird ein Blick auf die Publikationen der Jugendbuchreihen an sich geworfen, dabei 

werden die Verlage in Augenschein genommen, andere Mädchenbücher dieser Zeit kurz vor-

gestellt und die Inhalte zusammengefasst, um somit einen ersten Ansatz zu finden, der erklärt, 

warum die ausgewählten Jugendbuchreihen von den 1950er Jahren bis in die 1980er Jahre 

hinein im deutschsprachigen Raum so populär waren.  

Anschließend folgt die Betrachtung des Mädchenbilds der beiden Protagonistinnen Gulla und 

Anne. Zuerst wird Gulla und dann Anne anhand bestimmter Punkte untersucht. Dabei wird 

mit dem äußeren Erscheinungsbild begonnen, dann folgen familiäre und gesellschaftliche Si-

tuation, soziales Verhalten, Charakter, Ausbildung, berufliche Tätigkeit, politische Einstellun-

gen, religiöse Überzeugungen, Sexualität, Genderrollen, Nationalität, HelferInnen und 

schlussendlich wird auch der Partner der Protagonistin beschrieben um ein vollständiges Bild 

des Mädchens zu erhalten. Nachdem das Bild der Protagonistinnen dargestellt wurde, werden 

die Resultate miteinander verglichen. Dabei werden zunächst erste Ergebnisse mit der Hilfe 

einer tabellarischen Ansicht gegenübergestellt und darauffolgend werden die Übereinstim-

mungen und Unterschiede deutlicher hervorgehoben.  

Im letzten Punkt wird versucht eine Schlussfolgerung aus den Ergebnissen des Mädchenbild-

vergleichs zu ziehen und es wird sich mit dem Thema der Popularität der ausgewählten Ju-

gendbuchreihen auseinandergesetzt, genauer gesagt werden Theorien bzw. Thesen aufge-

stellt, die Aufschluss über die Gründe des Erfolgs der Mädchenbücher Gulla und Anne im 

deutschsprachigen Raum geben sollen.  
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2. Kinder- und Jugendliteratur 

Dieses Kapitel beschäftigt sich mit der Definition von Kinder- und Jugendliteratur und im spe-

ziellen mit den Begriffen des Kindes und des/der Jugendlichen bzw. der Jugend an sich um 

feststellen zu können, in wie weit die behandelten Werke als Jugendbuch bezeichnet werden 

können. Anschließend wird die Kinder- und Jugendliteratur Schwedens und Norwegens ge-

schichtlich umrissen und bekannte AutorInnen dieses Metiers genannt.  

2.1.  Allgemeines zur Kinder- und Jugendliteratur 

Kinder- und JugeƴŘƭƛǘŜǊŀǘǳǊ ǿƛǊŘ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴ ŀƭǎ α[ƛǘŜǊŀǘǳǊ ŦǸǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ ŀǳŦ ŘŜǊ 

9ōŜƴŜ ŘŜǊ όαȊƛŜƭƎǊǳǇǇŜƴƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜƴάύ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴΣ ŘŜǊ 5ƛǎǘǊƛōǳǘƛƻƴΣ ŘŜǊ wŜȊŜƴǎƛƻƴ ǳƴŘ ±ŜǊπ

mittlung sowie auf der Ebene des pädagogisch-ŘƛŘŀƪǘƛǎŎƘŜƴ ¦ƳƎŀƴƎǎ Ƴƛǘ [ƛǘŜǊŀǘǳǊά1 verstan-

den.  

Die Begriffe Kinder und Jugend bzw. Jugendliche sind aber schwer zu definieren, da allein in 

der österreichischen Gesetzeslage in den verschiedenen Bundesländern unterschiedliche De-

finitionen gelten. In Kärnten, der Steiermark, Tirol und Vorarlberg gelten Kinder als Personen 

von 0 ς 14 Jahren. Personen zwischen 14 und dem vollendeten 18. Lebensjahr gelten dem-

nach dann als Jugendliche. In Salzburg hingegen gelten Kinder als Personen von 0 ς 12 Jahren 

und anschließend als Jugendliche und in Wien sowie in Niederösterreich, Oberösterreich und 

Burgenland gelten Personen als junge Menschen bis zum vollendeten 18. Lebensjahr.2 Erwäh-

nenswert hier ist die Tatsache, dass das allgemeine Wahlrecht in Österreich bereits ab dem 

vollendeten 16. Lebensjahr gilt und somit Jugendliche bzw. junge Menschen berechtigt sind 

ihre Stimme in politischen Belangen abzugeben, obwohl sie noch als Jugendliche bezeichnet 

werden und somit noch nicht als volljährig gelten. Da auf gesetzlicher Ebene Uneinigkeit 

herrscht, wird versucht mit Hilfe der Verlage eine klarere Differenzierung zwischen Kinder- 

und Jugendliteratur zu schaffen.  

Der Egmont Schneiderbuch Kinderbuchverlag, der auch Anne, das Mädchen vom Möwenfjord 

publiziert hat und noch publiziert, differenziert die Begriffe Kinder und Jugend nicht direkt, 

aber der Verlag selbst bezeichnet sich als ein Kinderbuchverlag. Bei diesem werden die Bücher 

nach Lesealter kategorisiert, das heißt, dass sie Bücher für ein bestimmtes Alter empfehlen, 

                                                           
1 Ernst Seibert: Themen, Stoffe und Motive in der Literatur für Kinder und Jugendliche. Wien: UTB 2008, S. 14.  
2 help.gv.at: Kinder und Jugendliche. https://www.help.gv.at/Portal.Node/hlpd/public/con-
tent/174/Seite.1740210.html (Zugriff am 21.04.2015)  



 

3 

dabei gehen sie als Kinderbuchverlag nur bis zum zwölften Lebensjahr. Eine weitere Katego-

risierungsart ist der Unterschied zwischen Mädchen und Jungen als LeserInnen. Anne, das 

Mädchen vom Möwenfjord wird zu den Mädchenbüchern gezählt, die ab 12 Jahren gelesen 

werden können. Hierbei ist ein Widerspruch zu erkennen, nämlich, dass der Egmont Schnei-

derbuch Kinderbuchverlag die Anne-Reihe für junge Menschen ab 12 empfiehlt, also eigent-

lich für Jugendliche, sich aber nur als Kinderbuchverlag präsentiert.  

Ein weiterer Verlag sollte dennoch zu Rate gezogen werden, hierbei wurde der Loewe Verlag 

ausgewählt, der sowohl Kinderbücher als auch Jugendbücher publiziert. Auch hier werden das 

Lesealter und das Geschlecht als Kategorien eingesetzt, wobei generell zwischen Kinder- und 

Jugendbüchern unterschieden wird. Zwischen sechs Monaten und elf Jahren werden Kinder-

bücher und von zwölf bis 14 Jahren Jugendbücher empfohlen. Nur ein Unterschied ist hierbei 

zu erkennen, nämlich das 12. Lebensjahr, das beim Egmont Schneiderbuch Kinderbuchverlag 

zur Kinderliteratur zählt und bei Loewe Verlag bereits zur Jugendliteratur.  

Das Lesealter ist so wie viele andere Begriffe ebenfalls ein solcher, der kritisch betrachtet wer-

ŘŜƴ ǎƻƭƭǘŜΦ α[Φ [Lesealter] ist der Sammelbegriff zur Kennzeichnung einzelner alters- und ent-

wicklungsspezifischer Lesephasen. Im Rahmen der Entwicklungspsychologie wurde in den 

zwanziger Jahren die Theorie von den L.n entwickelt. Sie war jahrzehntelang für die Jugendli-

teraturarbeit maßgebend. Heute wird sie von lernpsychologischen Überlegungen aus skepti-

scher bŜǘǊŀŎƘǘŜǘΦά3 Wie bei der gesetzlichen Lage hinsichtlich der Definition von den Begriffen 

Kinder und Jugend herrschen auch hier Ungereimtheiten bzw. ist Kritik bemerkbar, die auf 

Grund weiterer Entwicklungen im Laufe der Zeit auftreten. Das Lesealter ist bei den oben ge-

nannten Verlagen jedoch nur eine Empfehlung, die Buchauswahl an sich sollte an die indivi-

duellen LeserInnen angepasst werden, was die Kaufenden bzw. ς im Rahmen des Schulunter-

richts ς Lehrpersonen tun sollten.  

Hinsichtlich des Definitionsversuchs auf gesetzlicher Ebene werden Kinder in Salzburg als Per-

sonen bis zum vollendeten 12. Lebensjahr angesehen, das würde bedeuten, dass sie ab dem 

12. Geburtstag als Jugendliche angesehen werden, was sich wiederum mit der Unterteilung 

des Loewe Verlags decken würde. Daher wird für diese Arbeit Kinderliteratur als Literatur für 

                                                           
3 Sigrid Lichtenberger: Lesealter. In: Klaus Doderer (Hrsg.): Lexikon der Kinder- und Jugendliteratur. Personen-, 
Länder- und Sachartikel zu Geschichte und Gegenwart der Kinder- und Jugendliteratur. (Band 2: I-O) Weinheim 
und Basel: Beltz Verlag 1977, S. 346.  
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Kinder zwischen sechs Monaten und elf Jahren angesehen und Jugendliteratur als Literatur 

für Jugendliche ab dem 12. Lebensjahr.  

Bezogen auf die Werke dieser Arbeit, wo die Protagonistinnen ab dem vollendeten 12. und 

17. Lebensjahr beschrieben werden, kann man davon ausgehen bzw. wird empfohlen, dass 

die LeserInnen diesem Alter entsprechen sollten, natürlich ist dies abhängig von der individu-

ellen Entwicklung der lesenden Person. Trotzdem werden die Reihen Gulla und Anne als Ju-

gendbuchreihen angesehen, um eine klare Definierung für diese Arbeit als Ausgangspunkt 

festzulegen.  

2.2. Kinder- und Jugendliteratur im skandinavischen Raum 

Da die Autorinnen der gewählten Werke aus dem skandinavischen Raum stammen, nämlich 

Schweden und Norwegen, wird hier ein kleiner Einblick in die Kinder- und Jugendliteratur der 

beiden Länder gewährt. Dabei wird versucht sich so kurz wie möglich zu halten, da dieser 

Punkt nicht das Hauptaugenmerk dieser Diplomarbeit ist. 

2.2.1. Schweden 

α{Ŝƛǘ ŘŜƳ 9ƴŘŜ ŘŜǎ мсΦ WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘǎ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ {ŎƘǿΦ [Schweden] Bücher für Kinder und Ju-

gendliche herausgegeben. Vor dem 17. Jahrhundert erschienen ungefähr 50 Bücher, im 18. 

Jahrhundert belief sich ihre Zahl auf 200, um dann in den ersten vier Jahrzehnten des 19. 

WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘǎ ŀǳŦ ǸōŜǊ плл ŀƴȊǳǎǘŜƛƎŜƴΦά4  

Die früheste Literatur für Kinder und Jugendliche bestand aus religiösen Texten, höfischer Li-

teratur, Schilderungen musterhafter Gestalten aus der Mythologie und Geschichte sowie Fa-

beln im Geiste des altgriechischen Dichters Äsop, welches das einzige Beispiel für fiktionale 

Literatur war. Das 17. Jahrhundert und der Anfang des 18. Jahrhunderts waren von den aus-

ländischen Vorgängern geprägt, sie ahmten das meiste nach bzw. übersetzten und nur wenig 

wurde als Original im Schwedischen geschrieben. Im 18. und 19. Jahrhundert wurde fast aus-

schließlich moralische und didaktische Literatur publiziert.5  

Da die Anzahl der schwedischen Kinder- und Jugendbücher im 19. Jahrhundert gering war, 

wurden viele Kinderbücher übersetzt, um genau zu sein zwischen 50 und 60% der Kinder- und 

                                                           
4 Göte Klingberg und Mary Ørvig: Schweden. In: Klaus Doderer (Hrsg.): Lexikon der Kinder- und Jugendliteratur. 
Personen-, Länder- und Sachartikel zu Geschichte und Gegenwart der Kinder- und Jugendliteratur. (Band 3: P-Z) 
Weinheim und Basel: Beltz Verlag 1977, S.  335.  
5 Ebenda, S. 335-336.  
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Jugendbücher wurden aus anderen Sprachen übertragen. Das Verhältnis zwischen schwedi-

schen Originalausgaben und Übersetzungen hat sich seit dem nicht verändert, aber die Anzahl 

der Bücher an sich ist stark gestiegen. Bezüglich der sprachlichen Herkunft der Kinder- und 

Jugendbücher gab es jedoch eine Veränderung. Bis 1850 kam mehr als die Hälfte der Bücher 

aus dem deutschen Sprachraum, dahinter mit 20% aus dem französischsprachigen und mit 10 

bis 15% aus dem englischen Sprachraum. Ab 1850 hingegen erhöhten sich zusehends die 

Übersetzungen aus dem englischen Sprachraum, bis 1970 kamen schon 75% der Übersetzun-

gen aus dem angloamerikanischen Raum. Zwischen 1840 und 1900 beherrschten vor allem 

britische und amerikanische Literatur und Erzählungen aus dem alltäglichen Leben von Kin-

dern und Jugendlichen den schwedischen Kinder- und Jugendbuchmarkt. Anschließend gab 

es eine Wende hin zu Phantasie und Gefühl in der Literatur, die nicht nur in der Kinder- und 

Jugendliteratur vertreten war.6 Die weiteren Entwicklungen werden nun anhand von Beispie-

len, AutorInnen und ihren erfolgreichen Werken, dargelegt. 

Eine bekannte schwedische Kinder- und Jugendbuchautorin ist vor allem Selma Lagerlöf mit 

Nils Holgerssons underbara resa genom Sverige (Die wunderbare Reise des Nils Holgersson 

mit den Wildgänsen), welches 1906/1907 herauskam und weltweit Erfolg feierte und sogar 

zu einer Serie verfilmt wurde. Eine weitere bekannte Autorin ist Astrid Lindgren mit Pippi 

Långstrump (Pippi Langstrumpf) aus dem Jahr 1945 und später 1981 mit Ronja rövardotter 

(Ronja Räubertochter). Astrid Lindgren schrieb 1963 auch Emil i Lönneberga (Michel aus Lön-

neberga), der großen Erfolg feierte und ebenfalls als Serie verfilmt wurde.7  

2.2.2. Norwegen 

Norwegen stand ab 1319 in Personalunion mit Schweden und von 1380 bis 1814 war es an 

Dänemark gebunden, danach war es bis 1905 wieder an Schweden angeschlossen. Daher sind 

die Sprachen, wie Reichsnorwegisch und Neunorwegisch, sehr stark von diesen Ländern ge-

prägt worden. Durch ein schlecht ausgebautes Schulwesen entwickelte sich die Entstehung 

der Kinder- und Jugendliteratur als eigene Gattung erst zwischen 1830 und 1840, nachdem 

sich Pädagogen für diese einsetzten und selbst Bücher schrieben.8 α{ƛŜ ŜǊƪŀƴƴǘŜƴ ŘŜƳ Yƛƴπ

derbuch einen Platz als Gebrauchsgegenstand im Rahmen der Erziehung zu: Kinder sollten 

                                                           
6 Göte Klingberg und Mary Ørvig, S. 335-337. 
7 Ebenda, S. 337-339.  
8 Sonja Hagemann: Norwegen. In: Klaus Doderer (Hrsg.): Lexikon der Kinder- und Jugendliteratur. Personen-, Län-
der- und Sachartikel zu Geschichte und Gegenwart der Kinder- und Jugendliteratur. (Band 2: I-O) Weinheim und 
Basel: Beltz Verlag 1977, S. 567. 
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.ǸŎƘŜǊ ōŜǎƛǘȊŜƴΣ ŘƛŜ ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ αŘŜǊ IŜǊȊŜƴǎōƛƭŘǳƴƎ ǳƴŘ ŘŜƳ ²ƛǎǎŜƴǎŜǊǿŜǊōά ŘƛŜƴǘŜƴΦά9 

Davor war jene Literatur stark von der Kirche geprägt. Ähnlich wie in Schweden waren im 19. 

Jahrhundert die Kinder- und Jugendbücher großteils Übersetzungen und auch Originalausga-

ben in verschiedenen Sprachen, wie Französisch, Englisch und Deutsch, die über Deutschland 

nach Dänemark kamen und anschließend nach Norwegen.10 Prägend für das 19. Jahrhundert 

waren vor allem Peter Christen Asbjørnsen und Jørgen Moe, die eine Märchensammlung her-

ausbrachten, z.B. eine Übersetzung der Märchensammlung der Gebrüder Grimm.11 Das gol-

dene Zeitalter in der norwegischen Kinder- und Jugendliteratur wurde erst nach 1890 bis 1940 

erreicht.  

α{ƻǿƻƘƭ ŀǳŦ ŘŜƳ DŜōƛŜǘ ŘŜǊ [ƛǘŜǊŀǘǳǊ ǿƛŜ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ tƻƭƛǘƛƪ ōƛƭŘŜǘŜƴ ŘƛŜ WŀƘǊŜ ƴŀŎƘ муул ŜƛƴŜ 
Kampfzeit, die sich in der Kinderliteratur widerspiegelt. Das nun verstärktere Auftreten realisti-
scher Tendenzen muß in Verbindung mit der gesellschaftlichen Entwicklung gesehen werden. 
Deutlich sichtbar ist der große Anteil der bäuerlichen Dichtung. Es gibt dabei eine klare Scheidung 
ȊǿƛǎŎƘŜƴ ƘƻŎƘǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŀƭŜƪǘǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘŜƴ !ǳǘƻǊŜƴΦά12 

Von 1940 weg wurden auf Grund der Besetzung durch die Nationalsozialisten nur wenige Kin-

derbücher publiziert, die meisten AutorInnen weigerten sich unter der Zensur zu schreiben 

oder wanderten ganz einfach aus. S. Undset war die einzige Schriftstellerin, die während ihrer 

Zeit als Emigrantin in den USA weiterhin Bücher schrieb. Von den 1930ern bis in die 50er 

hinein wurden eher erzählende Sachbücher publiziert, die Kindern Wissen in unterhaltender 

Form übermitteln sollten. Nach den 50ern gab es einige norwegische AutorInnen, doch diese 

hatten keinen so großen Erfolg wie die oben genannten Autorinnen aus Schweden. Dennoch 

engagierten sich die Förderinnen und Förderer, allen voran der Staat, der norwegischen Kin-

der- und Jugendliteratur, indem sie 1964 den ersten Kongress zu dieser Thematik abhielten 

ǳƴŘ ŀǳŎƘ ŘǳǊŎƘ ŦƛƴŀƴȊƛŜƭƭŜ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ ŘŜǎ αbƻǊǎƪ YǳƭǘǳǊǊňŘά !ǳǘƻǊLƴƴŜƴ ŦǀǊŘŜǊǘŜƴΦ13  

3. Gattungsbezeichnung 

Dieser Punkt behandelt die Gattungsbezeichnung der ausgewählten Werke, dabei treten aber 

ebenfalls ς wie bei der Definierung von den Begriffen Kinder und Jugendliche ς Probleme auf, 

da es unendlich viele verschiedenen Gattungen der Kinder- und Jugendliteratur gibt. Ernst 

Seibert spricht diesen Punkt in seinem Werk über Themen, Stoffe und Motive in der Literatur 

                                                           
9 Sonja Hagemann, S. 567.  
10 Ebenda, S. 567.  
11 Ebenda, S. 569-570.  
12 Ebenda, S. 573.  
13 Ebenda, S. 578-583.  
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für Kinder und Jugendliche an. Dabei erwähnt er eine Vielzahl an Gattungen, die durch Günter 

Langes Taschenbuch der Kinder- und Jugendliteratur, Klaus Doderers Lexikon der Kinder- und 

Jugendliteratur und durch die Arbeitsstelle Aleki mit Handbücher zur Kinder- und Jugendlite-

ratur geschaffen wurden. Grundsätzlich unterscheidet Seibert aber zwischen Themen, Stoffen 

und Motiven, die gattungsbezeichnend sind.14 Diese Begriffe sollen nun definiert werden, um 

im Weiteren die Gattungsbezeichnung der ausgewählten Jugendbuchreihen bestimmen zu 

können.  

Thema: in allg. Bedeutung die für einen Text oder Textabschnitt zentrale Problemkonstellation bzw. der 
Leitgedanke. ς Im Rahmen ŘŜǊ ƪƻƳǇŀǊŀǘƛǎǘƛǎŎƘ ŀǳǎƎŜǊƛŎƘǘŜǘŜƴ ҩ ¢ƘŜƳŀǘƻƭƻƎƛŜ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ҔǘƘΦғ 
- in Anlehnung an engl. theme und frz. thème ς ƘŅǳŦƛƎ ŘŜƴ ҩ {ǘƻŦŦΣ ƳƛǘǳƴǘŜǊ ŀǳŎƘ Řŀǎ ҩ aƻǘƛǾΦ 
In der dt. Literaturwissenschaft bezieht sich das Th. auf eine abstraktere Ebene als die beiden 
Nachbarbegriffe (z.B. Identität als Th., Amphitryon als Stoff, Doppelgänger als Motiv).15 

Stoff: Als kinder- oder jugendliterarische Stoffbehandlungen sind solche Werke anzusehen, die deutlich 
mit symbolbeladenen literarischen Figuren in Verbindung gebracht werden und dabei eine sich 
meist über viele Lesergenerationen erstreckende Tradition aufzuweisen haben, wie Robinsona-
den, die Figur des Indianers oder des Entdeckers, und selbstverständlich auch historische und 
mythologische Stoffe.16 

Motiv: Schließlich können auch Motive als kleinste Handlungseinheiten insbesondere in der Kinder- und 
Jugendliteratur gattungskonstruierend werden, wie etwa alle Arten der Familienerzählungen ς 
rückführbar auf die klassischen Motive des Vater-Sohn-Konflikts oder des Motivs der ungleichen 
Brüder/Geschwister ς, auch die so genannte antiautoritäre Kinder- und Jugendliteratur, die Initi-
ationsgeschichte, das Motiv des Außenseiters, aber auch kriminalistische Handlungen, die meist 
mit dem Begriff Kinderkrimi oder Detektivgeschichte zusammengefasst werden.17 

Grob zusammengefasst ist das Thema also der Leitgedanke, der Stoff eine symbolgeladene 

literarische Figur und das Motiv die kleinste Handlungseinheit, die die Gattung des Werkes 

bestimmen kann. Seibert ordnet diesen Kategorien fünf Bezeichnungen unter, wobei er fest-

hält, dass diese nicht vollständig, sondern ein bloßer Ansatz zur Systematisierung sind.18 Diese 

Bezeichnungen sind wie folgt unterteilt:  

A. auf den Handlungsort bzw. eine kindlich/jugendlich typische Situation bezogen 

B. auf die Handlungszeit bezogen 

C. figurenzentrierte Gattungsbezeichnungen 

D. geschlechtsbezogene Gattungsbezeichnungen 

                                                           
14 Ernst Seibert, S. 63.  
15 Dieter Burdorf, Christoph Fasbender und Burkhard Moennighoff (Hrsg.): Metzler Lexikon. Literatur. Begriffe 
und Definitionen. (3. neu bearbeitete Auflage) Stuttgart und Weimar: Verlag J. B. Metzler 2007, S. 768. 
16 Ernst Seibert, S. 63.  
17 Ebenda, S. 63.  
18 Ebenda, S. 65.  
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E. wissens- und wertevermittelnde bzw. erziehungsorientierte Kinder- und Jugendlitera-

tur 19 

Zwei dieser Bezeichnungen würden auf die ausgewählten Jugendbuchreihen zutreffen, näm-

lich figurenzentriert und geschlechtsbezogen, da sich die Handlungen der Reihen auf die Mäd-

chen Gulla und Anne fokussieren. Hinsichtlich der figurenzentrierten Gattungsbezeichnung 

stößt man jedoch auf ein Problem, nämlich des nicht zuordenbaren Themas, Stoffes oder Mo-

tives. Seibert gibt als Beispiele für figurenzentrierte Gattungsbezeichnungen folgende an: Au-

ßenseitergeschichten, Biographien, Detektivgeschichten, Indianergeschichten, Lausbubenge-

schichten, Rittergeschichten und Schülergeschichten.20 Diese Geschichten treffen auf die Ju-

gendbuchreihen nicht gänzlich zu, am ehesten die Bezeichnung der Schülerinnengeschichten 

und die der Biographien, aber da die Handlung, sowohl bei Anne als auch bei Gulla nach ihren 

Jahren als SchülerInnen fortläuft und sie als junge Frauen ebenfalls beschrieben werden, trifft 

diese Bezeichnung nicht zu. Auch die Biographie kann nicht als gattungsbezeichnend betrach-

tet werden, da die Protagonistinnen erst ab einem gewissen Alter auftreten, bei Gulla mit 12 

Jahren und bei Anne mit 17 Jahren, und nicht bis ins hohe Alter beschrieben werden. Daher 

kann nur die geschlechtsbezogene Gattungsbezeichnung mit dem Thema Mädchen oder Ado-

leszenz, welche als die Leitgedanken angesehen werden können, als gattungsbezeichnend 

gelten. Da sich die Jugendbuchreihen auf die Protagonistinnen in jenen Lebensphasen be-

schränken, in denen sie sich vom Mädchen zur Frau entwickeln, könnte auch das Thema der 

Adoleszenz bezeichnend sein. In den Büchern wird aber nicht auf die direkte Entwicklung der 

Mädchen eingegangen, es sind keine Beschreibungen der Körper vorhanden, die eine Verän-

derung andeuten würden und es werden keine sexuellen Erfahrungen gemacht, außer den 

wenigen gesitteten Küssen. Betrachtet man aber die Aufmachung der Reihen, bezogen auf 

den Einband, die Binnen-Illustrationen usw. und auf die Charaktere der Protagonistinnen, 

wird deutlich, dass Gulla und Anne als Mädchen dargestellt werden und die Kriterien für die 

Gattung Mädchenbuch größtenteils erfüllen. Zudem werden sie von den Verlagen als Mäd-

chenbücher beworben.  

Hinsichtlich des Stoffes trifft man ebenso wie beim Motiv auf Übereinstimmungen. Als Stoff 

kann z.B. die Entdeckung einer neuen Welt, in dem Fall die Stadt in Norwegen bei Anne und 

                                                           
19 Ernst Seibert, S. 64-65.  
20 Ebenda, Seite 64.  
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Hasseltuna bei Gulla, sein, da aber diese Entdeckungsreisen nur in jeweils einem Band vertre-

ten sind, kann der Stoff nicht als gattungsbezeichnend angesehen werden. Dasselbe findet 

man auch beim Motiv. Gulla erfährt, dass sie einen Großvater hat und zieht am Ende des 

zweiten Bandes Gulla hält ihr Wort zu diesem, dies wäre das Heidi-Motiv, nach dem Roman 

Heidi von Johanna Spyri, wo das kleine Mädchen zu ihrem Großvater zieht und sich diese mit 

dem Generationskonflikt auseinandersetzen müssen. Da aber der erste Band der Gulla-Reihe 

nicht von diesem Motiv geprägt ist, kann auch hier das Motiv die Gattung nicht bestimmen.  

Aus diesen Schlussfolgerungen kann gezogen werden, dass es sich bei den gewählten Jugend-

buchreihen um Mädchenbücher handelt. Im nächsten Kapitel werden die Merkmale des Mäd-

chenbuchs behandelt und mit den Jugendbuchreihen verglichen.  

3.1. Das Mädchenbuch 

Da das Thema des Mädchenbuchs gattungsbezeichnend ist, wird in diesem Unterpunkt noch 

definiert, was ein Mädchenbuch ist und welche Merkmale es aufweist. 

Der Begriff M.[Mädchenbuch] hat sich für den Bereich der Kinder- und Jugendliteratur, der gezielt 

für Mädchen als Adressaten gemacht bzw. überwiegend bis ausschließlich von ihnen gelesen wird, 

eingebürgert. DeǊ ƘŜǳǘŜ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ƎŜōǊŅǳŎƘƭƛŎƘŜ ǇŜƧƻǊŀǘƛǾŜ .ŜƎǊƛŦŦ α.ŀŎƪŦƛǎŎƘōǳŎƘά bezeichnete 

dagegen die spezifische Literatur von Mädchen in der Vorpubertät (E. Lippert). Nicht durchsetzen 

ƪƻƴƴǘŜ ǎƛŎƘ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α¢ŜŜƴŀƎŜǊōǳŎƘάΦ 5ƛŜ {ŎƘǿƛŜǊƛƎƪŜƛǘΣ ŘƛŜǎŜ .ǳŎƘǘȅǇŜƴ ŘŀǊȊǳǎǘŜƭƭŜƴΣ ƭƛŜƎǘ Řŀπ

rin, daß ihre Probleme nur im Zusammenhang mit Situationen und Sozialisation ihrer Leser(innen), 

also nicht ohne Bezug auf das gesellschaftliche Umfeld, aufhellbar sind.21 

Interessant hierbei ist die Frage, warum ausgerechnet Mädchen überwiegend solche Bücher 

lesen, da es anscheinend weder mit sozialer Herkunft noch mit Schulbildung zusammenzu-

hängen zu scheint. Im Lexikon der Kinder- und Jugendliteratur vom Herausgeber Klaus Doderer 

ǿƛǊŘ ǎƻƎŀǊ ŜǊǿŅƘƴǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ α{ŜǊƛŜƴά ōȊǿΦ wŜƛƘŜƴ ƴƻŎƘ ƳŜƘǊ !ƴƪƭŀƴƎ ŦƛƴŘŜƴΣ Řŀ ǎƛŜ αŜƛƴŜƴ 

biographischen Zusammenhang zwischen der momentanen Eigensituation der Leserin und 

ihrer Entwicklung zum Erwachsenen hin herstellenά22  

Die Merkmale eines Mädchenbuchs beginnen bereits beim Titelbild des Buches, das häufig 

ŘƛŜ tǊƻǘŀƎƻƴƛǎǘƛƴ ŀǳŦ αǎǸǖŜά !Ǌǘ ȊŜƛƎǘ ǳƴŘ ōŜǊŜƛǘǎ ƛƳ ¢ƛǘŜƭ ŀǳŦ Ŝƛƴ aŅdchenbuch hinweist, wie 

                                                           
21 Malte Dahrendorf: Mädchenbuch. In: Klaus Doderer (Hrsg.): Lexikon der Kinder- und Jugendliteratur. Perso-
nen-, Länder- und Sachartikel zu Geschichte und Gegenwart der Kinder- und Jugendliteratur. (Band 2: I-O) Wein-
heim und Basel: Beltz Verlag 1977, S. 418.  
22 Ebenda, S. 418.  
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bei Anne und das Mädchen vom Möwenfjord. Die folgenden Abbildungen der Titelbilder zei-

gen, inwieweit die Merkmale auf die Jugendbuchreihen dieser Diplomarbeit zutreffen.  

Abbildung 1, illustriert von Nikolaus Moras, zeigt hierbei, 

dass das Merkmal eines Mädchenbuchs auf die Anne-

Reihe zutrifft. Die Protagonistin, in diesem Falle Anne, 

wird als Schulmädchen, ersichtlich durch das Schulheft 

bzw. die Schulmappe, dargestellt. Auch ihre Haltung bzw. 

Position lässt die Protagonistin keck bzw. süß erscheinen, 

je nach Betrachtungsweise. Das hübsche Aussehen er-

gänzt die Haltung des Mädchens. Im Titel selbst, wie zuvor 

erwähnt, wird bereits auf die Gattung durch die Bezeich-

nung des Mädchens hingewiesen. Die weitere Darstellung 

der Anne wird durch Binnenillustrationen, nach der Be-

schreibung der Gulla-Reihe, fortgesetzt.  

 
Auch bei der Gulla-Reihe ist die Protagonistin Gulla auf jedem Titelbild, illustriert von Marie 

Sorger-Istvanits, zu sehen, hierbei aber dem jeweiligen Lebensabschnitt angepasst. Abbildung 

2 zeigt Gulla während ihrer Zeit als Magd auf dem Kulla-Hof, Abbildung 3 zeigt Gulla während 

ihrer Ausbildung in dem Mädchenpensionat und ihrem Leben auf dem Herrenhof und in Ab-

bildung 4 wird Gulla zusammen mit ihrem zukünftigen Ehemann dargestellt. Gemeinsam ha-

ben alle drei Abbildungen, dass Gulla auf süße Art abgebildet wird. Abbildung 2 sticht hierbei 

Abb. 1: Titelbild von Anne das Mäd-

chen vom Möwenfjord 

Abb. 2: Titelbild von Gulla (Teil 1) Abb. 3: Titelbild von Gulla (Teil 2) Abb. 4: Titelbild von Gulla (Teil 3) 
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besonders hervor, da sie zusammen mit Sophie Katharina, auch Sossatina genannt, dem 

kleinsten Kind des Kulla-Hofes, illustriert wird. Durch die gemeinsame Darstellung wird in den 

Betrachtenden verstärkt das Gefühl hervorgerufen, dass es sich bei dem Mädchen Gulla um 

ein süßes Kind handelt, da es sich liebevoll um das kleine Kind zu kümmern scheint. 

Neben den Titelbildern werden auch Binnen-Illustrationen als ein Merkmal eines Mädchen-

buchs genannt, die die Protagonistinnen zeigen und wiederum auf süße Art darstellen.23 Auch 

hier wurden Übereinstimmungen zwischen den behandelten Jugendbuchreihen gefunden. In-

teressant hierbei ist jedoch, dass die Titelbilder färbig sind und die Binnen-Illustrationen, die 

die Bände einleiten und weitere in den Bänden der Gulla-Reihe, bei beiden Reihen schwarz-

weiß sind und vermutlich mit Tusche und Kohle skizziert wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
23 Malte Dahrendorf: Mädchenbuch, S. 418. 

Abb. 5: Einleitende Binnen-Illustration der Anne-

Reihe Band 1 

Abb. 7: Einleitende Binnen-Illustration der Anne-Reihe 

Band 3 

Abb. 6: Einleitende Binnen-Illustration der Anne-

Reihe Band 2 
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Die Abbildungen der Binnen-Illustrationen der Anne-Reihe legen auch hier einen Fokus auf 

Anne und ihre verschiedenen Lebensabschnitte. Jede Abbildung entspricht einer Stelle im 

Buch, passend zum jeweiligen Band. Wie bei dem Titelbild des dritten Teils der Gulla-Reihe 

wird auch hier der zukünftige Ehemann bei Band 2 abgebildet. In Band 3 sind Anne und Jess 

bereits verheiratet, was auch durch die innigere Beziehung zwischen den Abgebildeten er-

kennbar ist. Vor allem die Skizze im ersten Band zeigt noch das süße Mädchen aus Norwegen, 

bei den Skizzen von Band 2 und 3 ist bereits eine Veränderung vom Mädchen zur Frau ersicht-

lich.  

     

Abb. 8: Einleitende Binnen-Illustra-
tion der Gulla-Reihe Band 1 

 Abb. 9: Einleitende Binnen-Illustra-
tion der Gulla-Reihe Band 2 

 Abb. 10: Einleitende Binnen-Illust-
ration der Gulla-Reihe Band 3 

 

   

 

Abb. 11: Einleitende Binnen-Illustra-
tion der Gulla-Reihe Band 4 

 Abb. 12: Einleitende Binnen-Illust-
ration der Gulla-Reihe Band 5 

 Abb. 13: Einleitende Binnen-Illust-
ration der Gulla-Reihe Band 6 
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Wie bei der Anne-Reihe zeigen die einleitenden Binnen-Illustrationen der Gulla-Reihe, ge-

zeichnet von Trude Richter, Stellen aus den jeweiligen Bänden. Bei diesen Illustrationen ist die 

Veränderung vom zwölfjährigen Mädchen Gulla zu einer Frau, die am Ende der Reihe heiratet, 

nicht so stark erkennbar. Dennoch ist die Veränderung von der Magd Gulla zu der Gutshofer-

bin Gunilla Beatrice Fredrike eindeutig nachzuvollziehen. Vor allem in den letzten drei Bänden 

wird sie sehr zierlich und zurückhaltend dargestellt. Die Darstellung eines süßen Mädchens ist 

eher an den Titelbildern ersichtlich.  

Bei der Anne-Reihe gibt es nur drei Binnen-Illustrationen, die zudem als einleitend für die ver-

schiedenen Bände gedacht sind. Dies trifft auch bei der Gulla-Reihe zu, doch es sind in den 

Bänden weitere Binnen-Illustrationen vorzufinden, die die Lesenden begleiten. Dabei wird 

nicht immer Gulla abgebildet, dennoch sind einige für das Thema dieser Arbeit interessant, 

da Gulla in verschiedenen Situationen dargestellt wird.  

 

 

 

 

 

Abb. 14: Binnen-Illustration der 

Gulla-Reihe Band 1 

Abb. 15: Binnen-Illustration 

der Gulla-Reihe Band 1 

Abb. 16: Binnen-Illustration der 

Gulla-Reihe Band 3 

Abb. 17: Binnen-Illustration 

der Gulla-Reihe Band 4 

Abb. 18: Binnen-Illustration der Gulla-

Reihe Band 5 

Abb. 19: Binnen-Illustration der Gulla-

Reihe Band 6 


























































































































































































































































